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Fonds Reginenses latini in der Vatikanismen Bibliothek ein gedruckter Katalog 
nur für die Nr. 1-500 vorliegt, bildete das alte Verzeimnis bei B. de Mont­
faucon, Bibliotheca bibliothecarum manuscriptorum nova 1 (1739) 14-61 oft 
die einzige Möglimkeit für einen außerhalb Roms arbeitenden Forsmer, si<h 
über Hss. dieser kostbaren Sammlung ZU unterrimten, und aum das nur bedingt, 
denn noch im 18. Jh. erhielten die Hss. neue Signaturen, viele Reginenses 
gelangten in die Bibi. Ottoboniana und an andere Stellen, und manme Hss. 
wurden in verschiedene Teile zerlegt, so daß die bei Montfaucon aufgeführten 
Codices nicht leicht zu identifizieren sind. Hier hilft nun die vorliegende 
Konkordanz erheblich weiter, die von einer Reihe von in der Vorbemerkung 
genannten Mitarbeitern der Vatikanismen Bibliothek angefertigt wurde. Die 
Bearbeiter haben das Verzeichnis Montfaucons abgedrudu und konnten bei den 
meisten Hss. die heutige Signatur angeben. Die Benutzung des Budtes wird 
erleichtert durch eine Konkordanz der heutigen Signaturen mit den Nummern 
bei Montfaucon. Der Präfekt der Bibliothek, Pater A. Ra es S. J., drü<kt in der 
Vorbemerkung die Hoffnung aus, daß die vorliegend.: Konkordanz weitere 
Identifizierungen ermöglimen wird. I<h erlaube mir daher den Hinweis, 
daß der Petrus-de-Vinea-Teil von Montfaucon Nr. 1880 heute die Hs. Ottobon. 
lat. 3012 bildet. H. M. S. 

G. I. Lieftin c k, Manuscrits dates conserves dans !es Pays-Bas. Catalogue 
paleographique des manuscrits en ecriture latine portant des indications de date. 
Tarne 1: Les manuscrits d'origine etrangere (816-c. 1550), Amsterdam 1964, 
North-Holland Publishing Company, Textes: XXXVI u. 142 S., 1 Tafel; 
Planches: 470 Tafeln. - Im Rahmen des großangelegten Unternehmens des 
Comite international de Paleographie, dem wir bereits zwei Bände über Pariser 
datierte Hss. verdanken (vgl. DA. 17, 270 f.; 19, 503), ist nun der 1. Band 
der Hss. in den Niederlanden erschienen. Erfaßt sind alle Hss. nimt-nieder­
ländismen Ursprungs, insgesamt 294 Nummern, heute meist in Leiden oder 
Den Haag. Die vor 1300 geschriebenen Codices in niederländismem Besitz sind 
allerdings, von zwei Ausnahmen abgesehen, sämtlich außerhalb des heutigen 
Staatsgebietes entstanden. Die Beschreibung der einzelnen Codices folgt im 
allgemeinen dem Vorbild des französischen Parallelunternehmens. In der Ein­
leitung begründet der Hg. zunächst die Anordnung der Tafeln. Die frühma. 
(816-1303) Hss. sind wie bei den Pariser Bänden <hronologis<h geordnet. 
pie Tafeln mit S<hriften des späten MA. und des 16. Jh. dagegen sind in 
geographische Gruppen aufgeteilt: England, Böhmen, heutiges Belgien, Frank­
reim, deuts<hes Spra<hgebiet, Italien. Innerhalb dieser Gruppen sind no<h nach 
den vers<hiedenen S<hriftarten Untergruppen gebildet. Sodann gibt der Hg. 
wertvolle Erläuterungen oft grundsätzli<her Art zur S<hrift, Datierung und 
Ausstattung der katalogisierten Codices. Der Textband s<hließt ab mit einer 
Bibliographie und mit je einem Index der Herkunftsorte, der Entstehungszeiten 
und der Personen- und Ortsnamen. Die Tafeln sind reproduktionste<hnis<h 
denjenigen der Pariser Bände überlegen; es sind zudem fast immer ganze Seiten 
und ni<ht nur Schriftproben wiedergegeben. Im Gegensatz zu den Pariser 
Katalogen sind aber aucli die Tafeln auf beiden Seiten bedru<kt und vor allem 
fest eingebunden. Das wird der Bibliothekar begrüßen, der Benutzer aber sehr 
bedauern, da auf diese Weise der Vergleich mehrerer S<hriftproben miteinander 
fast unmöglim gemacht wird. H. M. S. 

Theodor Sch-ief f er, Die älteste Kaiserurkunde der Aa<hener Kir<he, in~ 
Fests<hrift Josef Quint (Bann 1964) S. 187-193, erhärtet gegen Mühlba<hers 
Fäls<hungsverdikt die Kanzleimäßigkeit von BM2 Nr. 1170 = D. Lo. I. 136 
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